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Als der KRat der ünster DE Februar 534 gebo alle Menschen
der hätten sıch sofern noch nıcht geschehen auf ihren Glauben

taufen lassen SC ST C1Ne völlıg NECUC rundlage für dıe kommunale
Ordnung In dem ıllen dıe Reformatıon der (Geme11in-
schaft VO ern und Schwestern vollenden or1ff CT dıie ständısche
Gliederung der Gesellschaft des 16 Jahrhunderts Aus der bısherıgen
/Zugehörigkeıt del erus Patrızıat und Bürgertum ollten sıch der

ünster keine Vorrechte mehr ableıten lassen Für e Frauen und dıe
Angehörigen der unterbürgerliıchen Schichten bedeutete das der
Stadtobrigkeit C1NC exzeptionelle gesellschaftlıche Aufwertung nen War

NUunNn die Möglıchkeıit gegeben dem Kommunalverband Urc dıe Annahme
der auTlfe selbständıg be1izutreten
Bekanntlıc ZUS dıe ünster HC ihre Wendung ZU Täufertum
dıe Kaılser und e1cC nıcht tolerierten e1Ne l6monatiıge Belagerung auf
sıch wurde ausgehungert erobert und bestraft Während der Belagerung
jelten dıe Eiıngeschlossenen ihrem orhaben fest C111Cc NEUE Gesell-
schaft aufzubauen und erkannten für sıch den göttlıchen Auftrag, dıe
Erneuerung der gesellschaftlıchen Ordnung über alle Grenzen hinweg her-
beizuführen Was 532 reformatorischen Aufbruch scheinbar
gemäßigt begonnen hatte entwickelte sıch bIıs 534/35 revolutionären
Formen eıter
In C1NCT Hamburger Dıssertation dıe ersten albjahr 992 veröffent-
1C wiırd habe ich dıe Täuferherrschafi VOonNn ünster als Konsequenz aus

den reformatorischen nfängen der und den allgemeınen edadın-
SUNSCH der eıt untersucht Es S1INS IINMT darum den 1C für dıe Kont1-

VOoON der en reformatorischen ZUT täuferischen ase der
schärfen Ziel mıi1t sozlalgeschichtlichen Orlentierung

Zugang ZU Verständnıiıs der Täuferherrschaft
Hrc den das vermeıntlich Irratıonale das scheinbar Groteske der T äufer-
herrschaft Zusammenhang miı1t dem Prozeß der Reformatıon der
als historisch sınnvoll aufgefaßt werden kann Gegenstand der Untersu-
chung Wal eshalb dıe soz1lale ewegung, dıe für grundlegenden gesell-
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schaftlıchen andel In ünster und über ünster hınaus eingetreten ist
und dıie 534/35 In ünster ihre Miıtte hatte, aber 1Ur dann angeMESSCH
beurteılt werden kann, WEeNnNn INnan das Ere1ign1s VONN 534/35 in den /usam-

menhang se1ıner Vor- und Folgegeschichte in üunster und in den Nıeder-
en stellt
Im ersten VON vier Hauptkapıiteln habe ich den Weg ın die Täuferherrschaft
auf der rundlage der Spuren in den Quellen noch einmal nachgezeıichnet.
€e1 dıenten mMIr dıe Forschungsergebnisse VON Heınz Schulling und Taıra
Kuratsuka als Ausgangspunkt, daß ämlıch dıe ertreter der (nlden und
auch dıe Vertreter der nıcht in den Gilden zusammengeschlossenen
Gemeinheıt 1im Reformationsprozeß der eınen achtkamp mıt der
Gruppe der jeweıls amtierenden Ratsherren führten Weitgehend offenge-
blieben Wal be1 Schilling und Kuratsuka, Aus welchen Gründen das Täufter-
tum in en Schıichten und Gruppen der Stadtgesellschaft attraktıv

wesentliche eCHe der Bevölkerung dıe Täuferherrschaft VOIN Begınn
und bIs ZUT Niederlage dıe Reichstruppen mittrugen. Mır erschließt
sıch die Radıkalıtä: 1im Reformationsprozeß VON ünster urc einen inte-
grierenden ugr1 der als Voraussetzung annımmt, daß dıe Handelnden
dıie relig1öse und dıe gesellschaftlıche phäre nıcht voneiınanderg
en Demnach suchten die Menschen, die den Reformationsprozeß VON

ünster vorantrıeben, den Weg ihrem persönlichen Seelenheıil 1m Rah-
199101 einer Neuordnung der kırchlichen und politischen Gemeiıinde und VOI-

folgten e1 eınen Gemeindebegriuff, der dıe geistlichen und weltliıchen
Funktionen der Stadtgesellschaft einen versprach.
Leitmotiv des zweıten Hauptkapitels War die rage, welche Bedeutung dem
Universalanspruc des in ünster entwıckelten Herrschaftsmodells für dıe
kollektive Identität der in der eingeschlossenen Menschen zukam. Es
hat sıch zeigen lassen, dıe ewegun in ünster während der ase
der Täuferherrschaft den revolutionären Prozeß der Stadtreformatıon fort-

und ihre offnung, daß alle Wiıderstände eiıne radıkale eIiOT-
matıon in der Welt überwunden werden, intensivlert, das Konzept eiıner
theokratischen Gesellschaftsordnung auch angesichts der realen Isolatıon
der weiterverfolgen können. Demnach muß das Selbstbild der
ewegung, das den Getauften ab Dezember 1534 eıne miılıtante in
der Durchsetzung der radıkalen Reformatıon außerhalb der
zuschreı1bt, qalsX auf dıe Belagerung gewertetL werden, VON der sıch dıe
Menschen in der Öödlich bedroht wI1ssen. Dieser Drang nach außen
entwıckelt sıch 1m Spannungsfeld zwıschen der radikalreformatorischen
Absıcht einerseılts und der apokalyptischen Deutung der Gegenwart ande-
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rerse1ts, der Überzeugung nämlıch, daß Gott 1im unıversalen Prozeß elner
täuferischen Reformatıon dıe Geschichte ZUT Vollendung en ll Für
ünster ann das Moment der Apokalyptı 1m reformatorischen und IC VO-
lutionären Prozeß durchgängig als zweckorientiert erwlesen werden. Es
wurde eingesetzt, dıe Veränderung der Gesellschaft, für dıe dıe eWe-
SUNg sıch stark gemacht hatte, ıdeologisch abzustützen und dann weıtertre1-
ben können. IC haltbar ist dagegen dıie Annahme, dıe arl-Heınz
Kırchhoff In den etzten en mehrfach vorgeiragen hat, daß ämlıch dıe
Erwartung 1m J1 äufertum Von Münster, 6S sSe1 mıt der Vollendung der
Geschichte unmıttelbar rechnen, einen Bruch mıt dem ursprünglıchen
reformatorischen Prozeß der bewirkt habe
In einem weılteren Hauptkapıte wırd dıie Theologıe Bernhard Rothmanns,
des maßgeblichen Prädıkanten In der Stadtreformation VONN Münster, als
eine Theorie der reformatorischen Praxıs In der dargestellt, deren Ent-
wıicklung sıch in deutlıchen Schritten vollzog. Während dıe Argumente
Rothmanns In den ere1ignisgeschichtlich bestimmten auptteilen Z W:

berücksichtigt wurden, sofern Ss1e den hıstorischen Verlauf dıirekt ee1ınTIiulb-
ten, aber doch 1m Hıntergrund lıeben, da der Fortgang der TZ  ung dies
erforderte, kommen sS1e€ hler 1m usammenhang ZUT Sprache Aufgrund der
Analyse der CNrıtften Rothmanns ann das rgebnis der unternom-

Analyse des hıstorischen erlautis bestätigt werden. Die theoreti-
schen Reflexionen Rothmanns, dıe urchweg der Erfahrung 1m reforma-
torıschen Prozeß orlentiert sınd, bringen eine Abendmahls- und Tauftheolo-
gıe hervor, als deren Ziel erscheıint, den kırchlichen und den polıtischen
Gemeindebegri ZUT Deckung bringen. Somıiıt basıert othmanns Be1l1-
ırag ZUT Stützung der Theokratie in Münster, der in der Forschung gewöÖhn-
ıch als Verrat seinen früheren Absıchten gewertet worden lst, auf der
VonNn ıhm selbst entwickelten Sakramentstheologie, dıe das Ziel hatte, eine
radıkale Stadtreformation voranzutreıben. uch Rothmanns Entwurf eıner
apokalyptischen Theologie, der 1m Wınter 534/35 entsteht, knüpft die
frühe Zielsetzung d} dıe Kırche in dıe Gesellschaft integrieren. aDbe1l
erwelılst sıch der Antıklerikalismus als die Klammer, dıe das T und das
späte Reformationsverständnis in der Theologie Rothmanns zusammenhält
War N 532/33 darum SCN, dıe geistliche Kompetenz dem erus aus
der and nehmen und der Gemeinde übertragen, erscheınt
534/35 dıe acC des erus als Haupthindernis 1Im Prozeß der gesell-
schaftlıchen Erneuerung ın der Welt, als Hındernis, das die Fürsten der
Welt mıt den iıhnen ZUT erfügung stehenden Miıtteln tützen
Im etzten Hauptkapıtel schlheblıc geht darum. W1€e dıe Reste der ewe-
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SUNg nach 535 das Debakel der Nıederlage VON ünster verarbeıtet
en Für die dre1 Hauptgruppen der ewegung, dıe die Gefolgschaften
des Jan Van Batenburg, des aVl Jorıis und des Menno S1imons konstitu-
leren, kann geze1igt werden, dal3 eıne tiefe Auseinandersetzung mıt der
Apokalyptiık stattfindet, eiıner Apokalyptık, die in ünster dem WeC
gedient hatte, revolutionären Konzept festhalten können, dıe aber
Jetzt abgestoßen werden muß, l INan das orhaben einer radıkalen
Reformatıon weiter betreiben. Uurc den 4C auf dıe Folgegeschichte der
Täuferherrschaft In ünster äßt sıch damıt noch eıinmal bestätigen,
In der ewegung VoN ünster 1mM Kern eiıne Reformatıon als Neuord-
NUuNg der Gesellschaft ging Wenn INanl, wıe Uurc dıe apokalyptischen Bot-
schaften der Propheten der ewegung verheißen, dıe en der eschiıich-

erwartele, ın der Auffassung, Gott WO vollenden, Was INan Uurc
dıe eigenen reformatorıischen Aktıvıtäten begonnen hatte Im Prozeß der
gesellschaftlıchen Erneuerung, für dıe dıe ewegung eıintrat, ist 68 nıe
eıner Loslösung der apokalyptischen Hoffnung VON den reformatorischen
Aktıvıtäten gekommen, dıe arau abzıelten, dıe Gesellschaft als „COID
christianum““ NECU definiıeren.
Der Ertrag der Arbeıt für dıe Reformationsgeschichtsschreibung 1m allge-
meınen scheınt mMI1r hauptsächlıch darın hegen, daß dıe Dissertation
einem ungewöhnlıchen Fallbeispiel ze1gt, WI1e adıkal der reformatorische
Aufbruch der Epoche ın seinem Kern se1n konnte und Ww1e sıch die Elemen-

der Radıkalıtä: aufeinander beziehen lıeßen, daß s1e für eıinen revolu-
tionären Prozeß nutzbar machen Waren In ünster gingen Stadtrefor-
matıon, Täufertum und dıie apokalyptische olfnung auf Erneuerung der
Welt eiıne dynamiısche Beziıehung e1n, daß die Sprengkraft der eWwe-
SUNg sıch tatsachlıc arauxu richten begann, dıe Gesellschaft des
Jahrhunderts völlıg umzustrukturieren. Das eıspie ünster zeigt auf,
welche revolutionären Potenzen Stadtreformatıion, Täufertum und poka-
lyptik in sıch Nur weiıl andernorts diese Elemente nıcht verknüpft
wurden, 141e ünster eın OnN!
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